
Weizen oder Spreu?
Früchte sind etwas Köstliches! Jede Frucht trägt zudem etwas 

Besonderes in sich: einen oder mehrere Kerne – Samenkörner. Diese 
haben mit dem Fruchtträger, der Pfl anze oder dem Baum, überhaupt keine 
Ähnlichkeit. Doch aus Erfahrung wissen wir, dass dieser unansehnliche 
Same, wenn er gesät wird, zur genau gleichen Pfl anze wird, egal ob er 
winzig klein oder gross ist. Die Orchideen produzieren zum Beispiel 
mikroskopisch-winzige Staubkörnchen, während die Kokospalme punkto 
Grösse den Rekord der Samen der Welt hält: die Kokosnuss. Jedes 
Samenkorn enthält alle notwendigen Bauinformationen für die künftige 
Pfl anze und deren Frucht. Zur Aktivierung des unglaublich dynamischen 
Keimungsprozesses dienen, verbunden mit der richtigen Jahreszeit 
(eingebaute innere Uhr), die Sonnenintensität, Feuchtigkeit und Erde.

Bei uns Menschen ist das anders. Denn der Mensch ist in seinem Kern 
nicht gut, wie das der Humanismus lehrt. Gott sagt nämlich in Seinem 
Wort, der Bibel: «Das Dichten und Trachten des menschlichen Herzens 
ist böse von Jugend auf» (1.Mo 8,21). Und sie sagt ebenfalls, dass 
sich während unserer Lebenszeit entscheidet, welche Frucht wir tragen 
wollen: ob Frucht für das ewige Leben im Himmel oder aber für die ewige 
Verlorenheit in der Hölle, in der Gottesferne. Gott stellt uns dabei die 
leicht verständliche Illustration eines Bauern vor Augen, der sein Getreide 
erntet und es dann auf der Tenne drischt. Zu biblischen Zeiten wurde das 
Getreide geworfelt, das heisst, es wurde in die Luft geworfen. Was mit 
dem Wind wegfl og, die Spreu und Teile des Strohs, war wertlos. Nur die 
schweren Körner, aus denen das begehrte Mehl gewonnen werden konnte, 
fi elen neben dem Bauern auf den Boden. Mit dem Getreide war allerdings 
auch ein ähnlich aussehendes Unkraut (Lolch) gewachsen. Dessen Samen 
sahen fast wie Getreidekörner aus, aber ihre Frucht war viel leichter als 
das Getreide. Beim Worfeln wurde das Unkraut vom Wind «enttarnt». Nur 
die echte Frucht hatte Bestand! 

In Matthäus 3,12 lesen wir von Jesus: «Seine Worfschaufel ist in 
seiner Hand, und er wird seine Tenne durch und durch reinigen und 
seinen Weizen in die Scheune sammeln, die Spreu aber wird er mit 
unauslöschlichem Feuer verbrennen.» Welch eine Tragik! Wie wird es da 
einmal um uns bestellt sein? Sind wir Weizen oder Spreu?

Was macht den Unterschied zwischen echten und unechten Christen 
aus? Könnte es sein, dass einige «religiös» veranlagt sind, während die 
anderen einfach nichts mit Gott anfangen können? Nein, alle Menschen 
haben die gleiche Voraussetzung und demzufolge die gleiche Verantwortung 
gegenüber dem Schöpfer. Gott ist Liebe und Sein erklärtes Ziel ist unsere 
Errettung! Im 1. Korintherbrief bekommen wir wichtige Informationen 
und entdecken neue Zusammenhänge: «So ist auch die Auferstehung 
der Toten. Es wird gesät in Vergänglichkeit (wir alle müssen sterben), es 
wird auferweckt in Unvergänglichkeit. Es wird gesät in Unehre, es wird 
auferweckt in Herrlichkeit; es wird gesät in Schwachheit, es wird auferweckt 
in Kraft; es wird gesät ein natürlicher Leib, es wird auferweckt ein geistlicher 
(himmlischer, unsterblicher) Leib …» (1.Kor 15,42-44). Wie unser Leib ein 
Samenkorn für die Herrlichkeit wird, steht in Johannes 1,12 geschrieben: 
«Wie viele ihn (= Jesus Christus)  aber aufnahmen, denen gab er Macht, 
Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben.»

Mit jedem Tag, jeder Woche, jedem Monat und jedem Jahr, das 
vorbeigeht, nimmt unsere Verantwortung zu, und gleichzeitig naht die 
Stunde der Wahrheit. Plötzlich werden wir uns in der «Tenne Gottes» 
befi nden! Unser Leben ist ein Samenkorn, das Jesus aufbewahren will! 
Vielleicht haben wir die äussere «christliche» Form, sind aber innerlich 
leer und werden demzufolge auf Gottes Waage als zu leicht entlarvt. 
Das wäre verheerend! Prüfen wir uns! Wer erkennt, dass sein Leben kein 
himmlisches Samenkorn ist, sondern eines, das der ewigen Verlorenheit 
entgegengeht, der darf sich verändern lassen. Wie? Indem er Jesus um 
Vergebung seiner Sünden bittet und Ihn einlädt, in sein Herz einzuziehen. 
Er, und nur Er (!), kann etwas komplett Neues schaffen! Er allein vermag 
Menschen mit dem heiligen Gott zu versöhnen. Reinhold Federolf



Ich wurde durch die Verteilschrift «Weizen oder Spreu?» angespro-
chen, sodass ich Jesus in mein Herz aufgenommen habe und Ihm 
nun nachfolgen will. Darum bitte ich Sie, mir weitere Informationen 
über ein Leben in Seiner Nachfolge zu senden, ohne dass ich mich 
Ihnen gegenüber zu etwas verpfl ichten muss.

Name .................................................  Vorname ..............................

Strasse/Haus-Nr. ................................................................  Alter ......

PLZ/Wohnort ............................................................... Land ............

Ort/Datum ..........................................  Unterschrift ..........................

Senden Sie diesen Abschnitt an: 
Missionswerk Mitternachtsruf, Ringwiesenstr. 12a, CH 8600 Dübendorf 

oder Kaltenbrunnenstrasse 7, DE 79807 Lottstetten
E-Mail: post@mitternachtsruf.ch · www.mitternachtsruf.ch

Nachdruck nur mit Erlaubnis gestattet
Diese Verteilschrift ist kostenlos bei uns erhältlich

Verteilschrift Nr. 21559✁

✁ WeizenWeizen
oderoder  

Spreu?Spreu?


